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(54) Abformstruktur für eine Hörvorrichtung

(57) Hörvorrichtungen sollen möglichst einfach und
passgenau gefertigt werden. Demnach wird erfindungs-
gemäß bereitgestellt eine Abformstruktur (10), die ein
Modell für eine unmittelbare Formgebung einer Otopla-
stik (24) einer Hörvorrichtung (26) darstellt, mit einem
Verschlusselement (14), das in dem Gehörgang (12) po-

sitionierbar ist und einer Abformmasse (20), die an eine
dem Ausgang des Gehörgangs (12) zugewandte Seite
(22) des Verschlusselements (14) in den Gehörgang (12)
eingebracht wird. Hierbei sind die Abformmasse (20) und
das Verschlusselement (14) miteinander zu dem Modell
verbunden und das Verschlusselement (14) ist ein Teil
der Hörvorrichtung (26).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Abform-
struktur, die ein Modell für die unmittelbare Formgebung
einer Otoplastik für eine Hörvorrichtung darstellt. Über-
dies betrifft die vorliegende Erfindung eine Hörvorrich-
tung, die in einem Gehörgang tragbar ist. Schließlich be-
trifft die vorliegende Erfindung ein Verfahren zum Ver-
stellen einer Abformstruktur, die ein Modell für die unmit-
telbare Formgebung einer Otoplastik für eine Hörvorrich-
tung darstellt.
[0002] Hörgeräte sind tragbare Hörvorrichtungen, die
zur Versorgung von Schwerhörenden dienen. Um den
zahlreichen individuellen Bedürfnissen entgegenzukom-
men, werden unterschiedliche Bauformen von Hörgerä-
ten wie Hinter-dem-Ohr-Hörgeräte (HdO), Hörgerät mit
externem Hörer (RIC: receiver in the canal) und In-dem-
Ohr-Hörgeräte (IdO), z.B. auch Concha-Hörgeräte oder
Kanal-Hörgeräte (ITE, CIC), bereitgestellt. Die beispiel-
haft aufgeführten Hörgeräte werden am Außenohr oder
im Gehörgang getragen. Darüber hinaus stehen auf dem
Markt aber auch Knochenleitungshörhilfen, implantier-
bare oder vibrotaktile Hörhilfen zur Verfügung. Dabei er-
folgt die Stimulation des geschädigten Gehörs entweder
mechanisch oder elektrisch.
[0003] Hörgeräte besitzen prinzipiell als wesentliche
Komponenten einen Eingangswandler, einen Verstärker
und einen Ausgangswandler. Der Eingangswandler ist
in der Regel ein Schallempfänger, z. B. ein Mikrofon,
und/oder ein elektromagnetischer Empfänger, z. B. eine
Induktionsspule. Der Ausgangswandler ist meist als
elektroakustischer Wandler, z. B. Miniaturlautsprecher,
oder als elektromechanischer Wandler, z. B. Knochen-
leitungshörer, realisiert. Der Verstärker ist üblicherweise
in eine Signalverarbeitungseinheit integriert. Dieser prin-
zipielle Aufbau ist in FIG 1 am Beispiel eines Hinter-dem-
Ohr-Hörgeräts dargestellt. In ein Hörgerätegehäuse 1
zum Tragen hinter dem Ohr sind ein oder mehrere Mi-
krofone 2 zur Aufnahme des Schalls aus der Umgebung
eingebaut. Eine Signalverarbeitungseinheit 3, die eben-
falls in das Hörgerätegehäuse 1 integriert ist, verarbeitet
die Mikrofonsignale und verstärkt sie. Das Ausgangssi-
gnal der Signalverarbeitungseinheit 3 wird an einen Laut-
sprecher bzw. Hörer 4 übertragen, der ein akustisches
Signal ausgibt. Der Schall wird gegebenenfalls über ei-
nen Schallschlauch, der mit einer Otoplastik im Gehör-
gang fixiert ist, zum Trommelfell des Geräteträgers über-
tragen. Die Energieversorgung des Hörgeräts und ins-
besondere die der Signalverarbeitungseinheit 3 erfolgt
durch eine ebenfalls ins Hörgerätegehäuse 1 integrierte
Batterie 5.
[0004] Kanal-Hörgeräte (CIC) werden üblicherweise
innerhalb des Gehörgangs positioniert. Wenn diese Hör-
geräte in ihrer Passform nicht ideal auf den Gehörkanal
abgestimmt sind, kann dies zu einem ungewollten Ok-
klusionssignal führen. Um dieses Okklusionssignal zu
verhindern, wird das Hörgerät oder Teile des Hörgeräts
mit einer Schallausgabefunktion möglichst tief innerhalb

des Gehörgangs positioniert. Um beim Tragen des Hör-
geräts ein unkomfortables Gefühl oder sogar mögliche
Schmerzen zu verhindern, muss das Hörgerät oder die
entsprechenden Teile des Hörgeräts besonders genau
an den Gehörgang des Schwerhörenden angepasst
sein. Zu diesem Zweck wird üblicherweise eine Abform-
struktur des Gehörgangs bereitgestellt, welche mit einem
3D-Scanner erfasst werden. Anhand der mit dem Scan-
ner erfassten Daten können entsprechende Form-
passstücke, sogenannte Otoplastiken, hergestellt wer-
den.
[0005] Um eine entsprechende Abformstruktur her-
stellen zu können, wird zunächst ein entsprechendes
Stück Watte oder Schaumstoff bis in den knöchernen
Teil des äußeren Gehörgangs eingebracht. Das einge-
brachte Material verhindert, dass die Abformmasse mit
dem Trommelfell in Berührung gelangt bzw. das Trom-
melfell verletzt. Im Anschluss wird eine entsprechende
Abformmasse, beispielsweise ein entsprechendes Sili-
konmaterial, im flüssigen Zustand in den Gehörgang ein-
gebracht und ausgehärtet.
[0006] Die US 6,339,648 B1 beschreibt eine Vorrich-
tung, die in den Gehörgang eingebracht werden kann.
Diese Vorrichtung ist mit einer entsprechenden Hülle um-
mantelt. Hierbei kann in den Zwischenraum zwischen
der Vorrichtung und der Hülle eine entsprechende Ab-
formmasse eingebracht werden, und somit eine exakte
Abformstruktur des Gehörgangs hergestellt werden.
[0007] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
eine Abformstruktur für eine Hörvorrichtung bereitzustel-
len, mittels welcher auf besonders einfache und effiziente
Weise eine exakte Passform der Hörvorrichtung erreicht
werden kann.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine Abformstruktur gemäß Patentanspruch 1.
Demnach wird bereitgestellt eine Abformstruktur, die ein
Modell für die unmittelbare Formgebung einer Otoplastik
für eine Hörvorrichtung darstellt, mit einem Verschlus-
selement, das in dem Gehörgang positionierbar ist, und
das im in den Gehörgang eingesetzten Zustand eine ei-
nem Ausgang des Gehörgangs zugewandte Seite auf-
weist, und eine Abformmasse, die, wenn sie in den Ge-
hörgang eingebracht ist, an die dem Ausgang des Ge-
hörgangs zugewandte Seite des Verschlusselements
anschließt und den Gehörgang zumindest bereichswei-
se ausfüllt, wobei die Abformmasse und das Verschlus-
selement miteinander zu dem Modell verbunden sind,
und das Verschlusselement ein Teil der Hörvorrichtung
ist.
[0009] Die Abformstruktur wird dadurch gebildet, dass
zunächst ein entsprechendes Verschlusselement in den
Gehörgang eingeführt wird. Dieses Verschlusselement
ist bevorzugt in dem knöchernen Teil des Gehörgangs,
insbesondere hinter dem zweiten Knick des Gehör-
gangs, positioniert. Anstelle des üblicherweise verwen-
deten Stücks Watte bzw. Baumwolle wird in diesem Fall
ein Verschlusselement verwendet, welches später als
Teil der Hörvorrichtung verwendet wird. Dieses Ver-
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schlusselement kann ein entsprechendes Ohrstück bzw.
ein sogenannter "Dome" sein, der zum Halten einer Hör-
gerätekomponente dient. So kann dieses Verschlussele-
ment beispielsweise zum Halten eines Schallschlauchs
dienen, der mit einem Lautsprecher der Hörvorrichtung
gekoppelt ist. Nachdem das Verschlusselement in dem
Gehörgang positioniert ist, wird eine entsprechende Ab-
formmasse, beispielsweise ein additionsvernetzender
Silikonkautschuk, in den Gehörgang eingebracht. Die
Abformmasse wird üblicherweise im flüssigen Zustand
in den Gehörgang eingebracht. Nach dem Aushärten der
Abformmasse wird das Verschlusselement zusammen
mit der Abformmasse aus dem Gehörgang entnommen.
Anschließend wird die ausgehärtete Abformmasse zu-
sammen mit dem Verschlusselement üblicherweise mit
einem entsprechenden Scanner erfasst, der Daten der
dreidimensionalen Formgebung der Abformmasse und
des Verschlusselements erfasst. Anhand der erfassten
Daten wird eine entsprechende Otoplastik für die Hör-
vorrichtung gefertigt. Diese Otoplastik wird insbesondere
für die Komponenten der Hörvorrichtung hergestellt, die
direkt in dem Gehörgang getragen werden. Zudem kann
durch die Verwendung des Verschlusselements eine tie-
fer in den Gehörgang reichende Abformstruktur erstellt
werden, da das Verschlusselement Teil der Abformstruk-
tur ist.
[0010] In einer Ausgestaltung der Erfindung weist das
Verschlusselement ein Befestigungselement auf, an
dem ein Kopplungselement zum Verbinden des Ver-
schlusselements mit der Abformmasse angeordnet ist.
Das Verschlusselement weist üblicherweise ein entspre-
chendes Befestigungselement auf, an dem ein Kopp-
lungselement angebracht werden kann. Dieses Kopp-
lungselement kann beispielsweise durch eine entspre-
chende Steck- oder Schnappverbindung mit dem Befe-
stigungselement verbunden werden. Das Kopplungsele-
ment kann beispielsweise als entsprechende Hülse oder
Stift ausgebildet sein, die insbesondere aus einem
Kunststoff gefertigt ist. Dieses Kopplungselement er-
leichtert dem Hörgeräteakustiker bzw. dem Arzt das Po-
sitionieren des Verschlusselements innerhalb des Ge-
hörgangs. Somit unter Zuhilfenahme eines entsprechen-
den Werkzeugs die Position und die Ausrichtung des
Verschlusselements in dem Gehörgang exakt bestimmt
werden. Nach dem Einbringen und Aushärten der Ab-
formmasse umgibt die Abformmasse zudem das Kopp-
lungselement, das mit dem Verschlusselement verbun-
den ist, und erhöht somit die mechanische Festigkeit der
Verbindung zwischen Abformmasse und Verschlussele-
ment.
[0011] Bevorzugt ist das Verschlusselement aus ei-
nem Kunststoffschaum, insbesondere einem Polyu-
rethanschaum, gefertigt. Dadurch, dass das Verschlus-
selement aus einem entsprechenden Kunststoffschaum
gefertigt ist, ist es besonders flexibel und passt sich der
Form des Gehörgangs besonders gut an. Bevorzugt ist
dieser Kunststoffschaum so ausgebildet, dass er von ei-
nem entsprechenden dreidimensionalen Scanner op-

tisch erfasst werden kann. Überdies kann ein entspre-
chendes Verschlusselement mit einem solchen Kunst-
stoffschaum besonders einfach und kostengünstig her-
gestellt werden. Schließlich kann in dem Kunststoff-
schaum besonders einfach eine entsprechende Ausspa-
rung vorgesehen werden, in der eine entsprechende
Komponente der Hörvorrichtung, beispielsweise ein
Schallschlauch positioniert bzw. befestigt werden.
[0012] Des Weiteren wird erfindungsgemäß bereitge-
stellt eine Hörvorrichtung, die in einem Gehörgang trag-
bar ist, mit einer Otoplastik, deren Form zumindest be-
reichsweise entsprechend der Abformstruktur ausgebil-
det ist, wobei die Otoplastik mit dem Verschlusselement
verbunden ist. Nach dem Herstellen der oben genannten
Abformstruktur wird eine entsprechende Otoplastik zu-
mindest bereichsweise entsprechend der äußeren Ab-
messungen und Dimensionen der Abformstruktur gefer-
tigt. Mit Hilfe der Abformstruktur kann somit ein entspre-
chendes Formpassstück für die Hörvorrichtung, bei-
spielsweise eine Ohrschale oder ein entsprechendes
Gehäuse, gefertigt werden. Die Otoplastik ist üblicher-
weise aus einem entsprechenden Kunststoff gefertigt.
Diese Otoplastik wird mit dem Verschlusselement ver-
bunden, welches zuvor bei der Herstellung der Abform-
struktur verwendet wurde. Auf diese Weise kann eine
besonders exakte Passgenauigkeit der Hörvorrichtung
zu dem Gehörgang erreicht werden, da bei der Herstel-
lung der Otoplastik die Formgebung der Abformmasse
zusammen mit dem Verschlusselement berücksichtigt
wird.
[0013] In einer weiteren Ausgestaltung sind die Oto-
plastik und das Verschlusselement mit einem Verbin-
dungselement verbunden, das mit einem Befestigungs-
element des Verschlusselements schwenkbar gekoppelt
ist. Das Verschlusselement weist bevorzugt ein entspre-
chendes Befestigungselement auf, an dem während der
Herstellung der Abformstruktur ein entsprechendes
Kopplungselement angeordnet werden kann. An dieses
Befestigungselement kann ein entsprechendes Verbin-
dungselement der Hörvorrichtung gekoppelt werden. So-
mit kann auf besonders einfache und effektive Weise ei-
ne mechanische Verbindung zwischen der Hörvorrich-
tung und dem Verschlusselement erreicht werden. Be-
vorzugt ist die Verbindung zwischen dem Befestigungs-
element und dem Verbindungselement schwenkbar ge-
lagert. Somit kann die Hörvorrichtung zusammen mit
dem Verschlusselement besonders passgenau in den
Gehörgang eingebracht werden. Auf diese Weise kann
ein ausreichender Tragekomfort für den Benutzer garan-
tiert werden.
[0014] Bevorzugt ist das Verbindungselement zum
Übertragen von Schall zwischen der Otoplastik und dem
Verschlusselement ausgebildet. Das Verbindungsele-
ment kann beispielsweise als ein entsprechender Schall-
schlauch ausgebildet sein, der akustische Signale von
einem entsprechenden Lautsprecher, der in der Otopla-
stik bzw. im dem Gehäuse angeordnet ist, überträgt. Das
Verbindungselement bzw. ein entsprechender Schall-
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schlauch ist hierbei in dem Verschlusselement, bei-
spielsweise in einer entsprechenden Aussparung, befe-
stigt.
[0015] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
das Verschlusselement eine Durchtrittsöffnung auf, die
sich von einer der Otoplastik abgewandten Stirnseite des
Verschlusselements zu dem Verbindungselement er-
streckt. Für den Fall, dass das Verbindungselement als
Schallschlauch ausgeführt ist, weist das Verschlussele-
ment eine entsprechende Durchgangsbohrung auf,
durch die die akustischen Signale auf das Trommelfell
übertragen werden können. Ebenso ist es denkbar, dass
durch die Durchtrittsöffnung des Verschlusselements
entsprechende Signale direkt von einem Lautsprecher
an das Trommelfell übertragen werden.
[0016] Schließlich wird erfindungsgemäß bereitge-
stellt ein Verfahren zum Herstellen einer Abformstruktur,
die ein Modell für die unmittelbare Formgebung einer
Otoplastik für eine Hörvorrichtung darstellt, durch Posi-
tionieren eines Verschlusselements in dem Gehörgang,
wobei das Verschlusselement in dem im Gehörgang ein-
gesetzten Zustand eine einem Ausgang des Gehör-
gangs zugewandte Seite aufweist, Einbringen einer Ab-
formmasse in den Gehörgang, so dass die Abformmasse
an die dem Ausgang des Gehörgangs zugewandte Seite
des Verschlusselements anschließt und den Gehörgang
zumindest bereichsweise ausfüllt, und Entnehmen der
Abformmasse und des Verschlusselements aus dem
Gehörgang, wobei die Abformmasse und das Verschlus-
selement miteinander zu dem Modell verbunden werden,
und das Verschlusselement ein Teil der Hörvorrichtung
ist.
[0017] Die zuvor im Zusammenhang mit der erfin-
dungsgemäßen Abformstruktur beschriebenen Weiter-
bildungen lassen sich in eben solcher Weise auf das er-
findungsgemäße Verfahren zum Herstellen einer sol-
chen Abformstruktur übertragen.
[0018] Die vorliegende Erfindung wird nun anhand der
beigefügten Zeichnungen näher erläutert, in den zeigen:

FIG 1 den prinzipiellen Aufbau eines Hörgeräts ge-
mäß dem Stand der Technik;

FIG 2 eine schematische, geschnittene Darstellung
einer Abformstruktur, die in einem Gehörkanal
angeordnet ist; und

FIG 3 eine schematische, geschnittene Darstellung
einer Hörvorrichtung, die in einem Gehörkanal
angeordnet ist.

[0019] Die nachfolgend näher geschilderten Ausfüh-
rungsbeispiele stellen bevorzugte Ausführungsformen
der vorliegenden Erfindung dar.
[0020] FIG 2 zeigt eine schematisch, geschnittene
Darstellung einer Abformstruktur 10, die in einem Gehör-
gang 12 angeordnet ist. Diese Abformstruktur 10 umfasst
ein Verschlusselement 14, das in dem Gehörgang 12

positioniert ist. Das Verschlusselement 14 ist bevorzugt
im knöchernen Teil des Gehörgangs 12, insbesondere
hinter dem zweiten Knick des Gehörgangs 12 angeord-
net. Das Verschlusselement 14 umfasst ein Befesti-
gungselement 16, an dem ein Kopplungselement 18 an-
geordnet ist. Das Kopplungselement 18 ist beispielswei-
se über eine entsprechende Steck- bzw. Schnappver-
bindung mit dem Befestigungselement 16 lösbar verbun-
den. Dieses Kopplungselement 18 erleichtert dem Hör-
geräteakustiker bzw. dem Arzt das Positionieren des
Verschlusselements 14 in dem Gehörgang 12. Mit Hilfe
eines entsprechenden Werkzeugs kann das Verschlus-
selement in Position und Ausrichtung mit Hilfe des Kopp-
lungselements 18 besonders exakt in dem Gehörgang
werden.
[0021] Nach dem Positionieren des Verschlussele-
ments 14 in dem Gehörgang 12 wird eine entsprechende
Abformmasse 20 in den Gehörgang 12 eingebracht. Die
Abformmasse 20 ist beispielsweise ein entsprechender
additionsvernetzender Silikonkautschuk, der im flüssi-
gen Zustand eingebracht wird und nach kurzer Zeit bei
Raumtemperatur aushärtet. Die Abformmasse 20 ist
nach dem Einbringen bzw. nach dem Aushärten derart
in dem Gehörgang 12 angeordnet, dass sie sich an eine
dem Ausgang des Gehörgangs 12 zugewandte Seite 22
des Verschlusselements 14 anschließt. Durch die abge-
härtete Abformmasse 20 wird der Gehörgang 12 zumin-
dest bereichsweise ausgefüllt, so dass eine exakte Form-
gebung des Gehörgangs 12 durch die ausgehärtete Ab-
formmasse 20 nachgebildet wird. Dabei bilden die Ab-
formmasse 20 und das Verschlusselement 14 miteinan-
der ein Modell, für eine unmittelbare Formgebung einer
Otoplastik 24 einer Hörvorrichtung 26. Eine solche Hör-
vorrichtung 26 ist beispielsweise in FIG 3 dargestellt.
[0022] Vorliegend wird die Abformmasse 20 zusam-
men mit dem Verschlusselement 14 mit einem dreidi-
mensionalen Scanner optisch erfasst. Anhand der erfas-
sten Daten des Scanners kann eine entsprechende Oto-
plastik 24 für eine Hörvorrichtung 26 hergestellt werden.
Nach dem Scannen kann das Verschlusselement 14 von
dem Kopplungselement 18 gelöst werden. Das Ver-
schlusselement 14 stellt einen Teil der Hörvorrichtung
26 dar. Das Verschlusselement 14 stellt ein entsprechen-
des Ohrstück bzw. einen sogenannten "Dome" dar, der
beispielsweise zum Halten von entsprechenden Kompo-
nenten der Hörvorrichtung 26 dienen kann. Beispielswei-
se kann mittels des Verschlusselements 14 ein entspre-
chender Schallschlauch gehalten werden. Das Ver-
schlusselement 14 ist bevorzugt aus einem Kunststoff-
schaum, insbesondere einem Polyurethanschaum ge-
fertigt. Dieses Material ist besonders elastisch und kann
somit besonders passgenau in dem Gehörgang 12 an-
geordnet werden. Somit wird das Verschlusselement 14
einerseits zur Herstellung einer entsprechenden Abform-
struktur 10 verwendet und dient gleichzeitig als Teil der
Hörvorrichtung 26.
[0023] FIG 3 zeigt eine Hörvorrichtung 26, wobei das
Verschlusselement 14 und eine entsprechende Otopla-
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stik 24 in dem Gehörgang 12 positioniert sind. Die Oto-
plastik 24 ist üblicherweise aus einem Kunststoff gefertigt
und kann ein Gehäuse der Hörvorrichtung 26 bilden. Die
Otoplastik 24 ist mit einem entsprechenden Verbin-
dungselement 28 mit dem Befestigungselement 16 des
Verschlusselements 14 verbunden. Insbesondere ist die
Otoplastik 24 schwenkbar über das Befestigungsele-
ment 16 mit dem Verschlusselement 14 verbunden. So-
mit kann die Hörvorrichtung 26 besonders einfach und
passgenau in dem Gehörgang 12 positioniert werden.
Das Verbindungselement 28 kann beispielsweise als
entsprechender Schallschlauch ausgebildet sein, mit
dem akustische Signale zwischen der Otoplastik 24 und
dem Verschlusselement 14 übertragen werden. Inner-
halb der Otoplastik 24 befinden sich die einzelnen Kom-
ponenten der Hörvorrichtung 26, wie sie beispielsweise
in FIG 1 dargestellt sind. Zudem weist das Verschlus-
selement 14 eine entsprechende Öffnung 30 auf, mittels
welcher akustische Signale bzw. Schall von dem Verbin-
dungselement 28 an ein hier nicht dargestelltes Trom-
melfell übertragen werden können.

Patentansprüche

1. Abformstruktur (10), die ein Modell für die unmittel-
bare Formgebung einer Otoplastik (24) für eine Hör-
vorrichtung (26) darstellt, mit

- einem Verschlusselement (14), das in einem
Gehörgang (12) positionierbar ist, und das im in
den Gehörgang (12) eingesetzten Zustand eine
einem Ausgang des Gehörgangs (12) zuge-
wandte Seite (22) aufweist, und
- einer Abformmasse (20), die, wenn sie in den
Gehörgang (12) eingebracht ist, an die dem
Ausgang des Gehörgangs (12) zugewandte
Seite (22) des Verschlusselements (14) an-
schließt und den Gehörgang (12) zumindest be-
reichsweise ausfüllt,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Abformmasse (20) und das Verschlussele-
ment (14) miteinander zu dem Modell verbun-
den sind, und
- das Verschlusselement (14) ein Teil der Hör-
vorrichtung (26) ist.

2. Abformstruktur (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verschlusselement (14) ein Befestigungsele-
ment (16) aufweist, an dem ein Kopplungselement
(18) zum Verbinden des Verschlusselements (14)
mit der Abformmasse (20) angeordnet ist.

3. Abformstruktur (10) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass

das Verschlusselement (14) aus einen Kunststoff-
schaum, insbesondere einem Polyuhrethan-
schaum, gefertigt ist.

4. Hörvorrichtung (26), die in einem Gehörgang (12)
tragbar ist, mit

- einer Otoplastik (24), deren Form zumindest
bereichsweise entsprechend der Abformstruk-
tur (10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 3
ausgebildet ist, wobei
- die Otoplastik (24) mit dem Verschlusselement
(14) verbunden ist.

5. Hörvorrichtung (26) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Otoplastik (24) und das Verschlusselement (14)
mit einem Verbindungselement (28) verbunden sind,
das mit einem Befestigungselement (16) des Ver-
schlusselements (14) schwenkbar gekoppelt ist.

6. Hörvorrichtung (26) nach Anspruch 4 und 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verbindungselement (28) zum Übertragen von
Schall zwischen der Otoplastik (24) und dem Ver-
schlusselement (14) ausgebildet ist.

7. Hörvorrichtung (26) nach einem der Ansprüche 4 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verschlusselement (14) eine Durchtrittsöffnung
(30) aufweist, die sich von einer der Otoplastik (24)
abgewandten Stirnseite des Verschlusselements
(14) zu dem Verbindungselement (28) erstreckt.

8. Verfahren zum Herstellen einer Abformstruktur (10),
die ein Modell für die unmittelbare Formgebung einer
Otoplastik (24) für eine Hörvorrichtung (26) darstellt,
durch

- Positionieren eines Verschlusselements (14)
in dem Gehörgang (12), wobei das Verschlus-
selement (14) im in den Gehörgang (12) einge-
setzten Zustand eine einem Ausgang des Ge-
hörgangs (12) zugewandte Seite (22) aufweist,
- Einbringen einer Abformmasse (20) in den Ge-
hörgang (12), so dass die Abformmasse (20) an
die dem Ausgang des Gehörgangs (12) zuge-
wandte Seite des Verschlusselements (14) an-
schließt und den Gehörgang (12) zumindest be-
reichsweise ausfüllt, und
- Entnehmen der Abformmasse (20) und des
Verschlusselements (14) aus dem Gehörgang,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Abformmasse (20) und das Verschlussele-
ment (14) miteinander zu dem Modell verbun-
den werden, und
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- das Verschlusselement (14) ein Teil der Hör-
vorrichtung (26) ist.
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